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Blomberg.
Eine Jahrhundert -Erinnerung.

Am 20 . Februar waren hundert Jahrd ver¬
flossen, seitdem beim Kampf an einem Berliner
Tore der erste Preuße im Freiheitskriege gegen
Napoleon fiel . Noch heute kündet die verwitterte
Sandsteintafel an der St . Bartholomäuskirche in
der Neuen Königsstraße vom Heldentode des Frei¬
herrn Alexander vvn Blomberg, der an je¬
nem Tage sein junges Leben lassen mußte > Es
war unser „Kosakentag"

. Der russische General
von Tettenborn , der Führer her Avantgarde , die
der „ großen Armee" Napoleons auf .den Fersen
saß , unternahm mit seinen flinken Reitern einen
Streiszug bis nach Berlin , das damals die Fran¬
zosen unter dem Kommando Augeraus noch be¬
haupteten . Die Konvention von Tauroggen war
längst geschlossen, Friedrich Wilhelm 3 . mit sei¬
nem Hofstaat bereits Ende Januar , da die Situa¬
tion in Berlin unsicher zu werden begann , nach
Breslau übergesiedelt , der Aufruf zur Errichtung
freiwilliger Jägerkorps bereits Anfang Februar er¬
lassen, aber noch war von Preußen der Krieg an
Frankreich nicht erklärt . So fochten zahlreiche
junge Patrioten , deren Schwert nicht mehr in der
Scheide bleiben wollte , unter russischer Fahne . Zu
ihnen gehörte Blomberg.

Er war , wie Ewald und Heinrich von Kleist,
wie Theodor Koerner , mit dem ihn manche Aehn-
lichkeit verbindet , und wie Fouguee , der spater
( 1820 ) Blombergs hinterlassene Schriften heraus¬
gab , Offizier , und Dichter zugleich . 1788 als Sohn
eines Landrats im Lippischen geboren , trat er,
ein Kind noch , zwölfjährig als Fahnenjunker
in die preußische Armee , mußte als Jüngling auf
dem Schlachtselde von Jena den Zusammeübruch
des friedericianischen Staates erleben und die mi¬
litärische Laufbahn zunächst aufgeben . Der Zwan¬
zigjährige gehörte dann nach Lem Frieden von
Tilsit zu denen , die die Schmach nicht tragen
wollten . Dem tollkühnen Unternehmen Schills im
Jahre 1809 schloß er sich an , aber er hatte das
Glück, nicht von den Franzosen , sondern von den
preußischen Husaren gefangen genommen zu wer¬
den , die dem Schillschen Korps nachsetzen muß¬
ten . Sa führte ihn der Weg nicht auf die Wälle
von Wesel, sondern in eine leichte Festungshaft.
Mit dem Soldatentum Blombergs jedoch war es
vorläufig abermals zu Ende , und fürs Erste
blieb ihm nichts anderes übrig , als die schon vor¬
her begonnene wissenschaftliche und dichterische Tä¬
tigkeit wieder aufzunehmen . Es entstand sein
Trauerspiel „Konradin "

, das , ähnlich wie Kleists
Hermannsschlacht , den Untergang des letzten Hohen¬
staufen , der der Uebermacht eines fremden Er¬
oberers unterliegt , mit deutlichen Hinweisen auf
die politische Situation der Gegenwart schilderte.
Es entstanden die haßerfüllten , freiheitbegeister¬
ten , von ungeduldiger Kampflust lodernden Ges-
dichte . Die grimmige Wut gegen alles , was fran¬

zösisch und napoleonisch hieß, brennt auch durch
diese Verse Blombergs . Es ist die Zeit , da den Ba-
terlandsfreunden jedes Mittel gegen den Unter¬
drücker erlaubt schien , auch- Verrat , Hinterlist , Treu-
bruch, wenn es nur dazu führte , den „ Höllen¬
hund" niederzuwerfen.

' „Schlag ihn tot
Patriot

Mit der Krücke
Ins Genicke .

"
- das war die Tonart , auf die die Lieder jener

Jahre abgestimmt sind , aus der ja auch allein
der wahnwitzige Zorn zu erklären ist, der durch
die Hermannsschlacht rast . So dichtete auch Blom¬
berg von den deutschen Schwertern:

Geschmiedet sind sie mit fröhlichem Mut
Für die deutsche , die heilige Sache,
Geschmiedet, daß von des Feindes Blut
Sie triefen zu heiliger Rache.

Als dann Porck auf eigene Faust die Ver¬
bindung mit Rußland gewagt hatte , hielt es den
jetzt Fünfundzwanzigjährigen nicht mehr bei der
Feder . Er meldete sich bei Tettenborn und kam
mit seinen Scharen an jenem 20 . Februar 1813
vor Berlin . An verschiedenen Stellen waren die
Kosaken schon in die Stadt gedrungen . Blomberg
sollte dem Oberst von Beneckendorf den Befehl
überbringen , einen Angriff aus das „Bernauer
Tor "

, d . h . das Königstor , am Ende der Neuen
Königsstraße , zu unternehmen . Auf seine Bitte
gestattete ihm Tettenborn , an diesem Angriff selbst
teilzunehmen . Die kleine russische Abteilung drangin das Tor ein, das plötzlich geöffnet wurde;
Blomberg an der Spitze . Aber die Franzoseüj
hatten den Feind nur in die Straße locken wollen.
Mit einem Schlage standen sie dem russischen Häuf¬lein gegenüber , zuerst verblüfft von der Wild¬
heit Blombergs , der mit den Nachstürmenden zum
Angriff gegen sie vorging . Dann , schnell ge¬
faßt , gaben sie eine knatternde Salve ab , und
von zahllosen Schüssen durchbort sank Blombergnieder.

Bald waren die Russen überall zurückgedrängt.
Noch 10 Tage blieb Berlin in den Händen der
Franzosen . Bis zu der Nacht vom 3 . zum 4 . März,da sie, der Heeresmacht des Generals Tschernit-
schefs weichend , die preußische Hauptstadt für im¬
mer verließen . Augerau war kaum davongezo-
gen , als in den frühen Morgenstunden des 4.
März die Russen wiederum in Berlin eindrangen.
Ihre voransprengenden Kosaken stießen noch mit
der französischen Nachhut zusammen . Es gab einen
kurzen blutigen Straßenkampf . Dann war auch der
letzte napoleonische Soldat aus unserer Stadt ver¬
trieben , die seitdem keine feindliche Uniform mehr
gesehen hat.

Man mag damals in der Berliner Bürger¬
schaft daran gedacht haben , wie ganz anders einst,
über fünfzig Jahre vorher , nach der Schlacht bei
Kunersdorf die Russen als gefürchtete Feinde droh¬
end und brandschatzend die preußische Residenz
heimsuchten. Nun waren die Barbaren des Ostens
die willkommenen Helfer gegen Napoleon . Kosa¬
ken, Baschkiren und Kalmyken wurden in Berlin
begeistert ausgenommen . Sie lagerten sich un¬
ter den Linden , von der Bevölkerung angestaunt,
schnitzten der Straßenjug ^ id Bogen und Pfeile und
kampierten auch in den Märkischen Waldrevieren
rings um die Stadt . Sie waren die sehnlichst er¬
warteten Verbündeten.

Am 20 . Februar aber - wurde Blombergs Leiche
von seinen Berliner Freunden in Sicherheit ge¬
bracht . Einer von ihnen , Rudolf Zeune , der Di¬
rektor der Blindenanstalt , sorgte für sein Begräb¬
nis auf dem Georgenkirchhof, der damals noch,
das alte Gotteshaus umgab . Als der Friedhof in
den fünfziger Jahren verschwand und bald dar¬
auf nach Stülers Entwürfen die neue Bartho-
lomäikirche errichtet wurde , hat man die alte Grab-
tasel einem gotischen Erinnerungsmal bei der
Kirche eingefügt . Es steht heute, wo einst das

Bernauer Tor stand , und wo Blomberg , wie es
auf der Inschrift heißt , „als erstes Opfer im
deutschen Freiheitskampf " fiel.

Deutscher Weichstag.
(Sitzung vom 20 . Februar .)

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 .20 Uhr . Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre
Krätke und Kühn erschienen . Zunächst werden die
revidierte Pariser Uebereinkunft zum Schutz des gewerb¬
lichen Eigentums und der Entwurf zur Ausführung der
Uebereinkunft in dritter Beratung endgültig angenommen.— Sodann wird der Gesetzentwurf über die Verlegungder deutsch -österreichischen Grenze bei Hammerunter—
Wiesental —Weipert nach unerheblicher Tebatte in 1. und
2. Lesung angenommen . — Alsdann wird die Beratung
des Etats der Reichspost- und Telegraphenverwaltung
fortgesetzt und zwar wird zunächstüber die zur Ost -
Markenzulage gestellten Anträge nament¬
lich abgestimmt. Ter Antrag der Nationalliberalerp
der eine unwiderrufliche Zulage für die in allen gemischt¬
sprachigen Teilen des Reichspostgebietes angestellten mitt¬
leren , Kanzlei- und Unterbeamten im Betrage von
2100 000 Mark fordert (für die Ostmarkcnzulage sind
im Etat 1100 000 Mark eingesetzt) wird mit 213 gegen142 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung abgelehnt. Ter
Antrag der Fortschrittlichen Volksparter auf Wiederher¬
stellung der in der Kommission gestrichenen Ostmarken¬
zulage wird mit 211 gegen 141 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt . Tie Ostmarkenzulage ist somit
abgelehnt.

Ter Titel Beiträge an die Betriebskrankenkassen wird
nach kurzen Bemerkungen des Abg. Heckmann (natl .)
angenommen . Einige Titel werden ohne erhebliche De¬
batte bewilligt . Bei dem Titel „Arbeiterunterstützungen"
führt der Abg. Heckmann (natl . ) aus : Für die de¬
finitive Anstellung sollte eine ärztliche Untersuchung maß¬
gebend sein, die zu Beginn der Beschäftigung bei der
Post überhaupt vorzunehmen ist.

Abg. Hubrich -Oberbarnim (Vp. ) : Das Besol¬
dungsgesetz muß insoweit abgeändert werden , als es der
Anrechnung eines angemessenen Teils der im Arbeiter¬
oder Handwerkerverhältnis zurückgelegten Tienstjahre auf
das Befoldungsdienstalter entgegensteht. Inzwischen ist
eine Resolution Heckmann (natl . ) eingegangen auf Er¬
höhung der Löhne und Zulagen der Telegrciphcnarbeiter,
Fortfall der Sonntage als Urlaubstage und Schaffungeiner Kleiderkasse.

Behrens (W . V .) : Unsere Resolution entspricht
den Beschlüssen der Telegraphenarbeiter.

Staatssekretär Krätke: Wenn wir allen Wünschen
der Arbeiter Rechnung tragen wollten , dann hätten wir
nicht Arbeiter , sondern Beamte . 83 o/o werden während
des ganzen Jahres beschäftigt.

Jckler (natl . ) : Wir wollen nicht alle Arbeiter zu
Beamten machen , wir wollen nur den bescheidenen Wün¬
schen der Arbeiter Nachkommen.

Staatssekretär Krätke: Tie Löhne sind ständig
besser geworden. Alljährlich erfolgt eine Aufbesserung.
Auch in sozialdemokratischen Betrieben klagen die Arbeiter
über nieorige Löhne.

Noske (Soz . ) : Es hat doch gewisse Bedenken, wenn
durch Resolutionen Wünsche von derartig untergeordneter
Bedeutung zum Ausdruck gebracht werden . Tie Löhne
der Post können sich mit den Löhnen in sozialdemokrati¬
schen Betrieben nicht messen.

Oertel (kvns.) : .Wir haben für die Post- und
Telegrapheiravbeiter dasselbe warme Herz wie die übrigen
Parteien, aber an dem Wettlauf der Parteien beteiligen
Vir uns nicht. Tie sozialdemokratischen Betriebe sind
keineswegs Musterbetriebe.

Der Titel wird bewilligt . Sämtliche Resolutionen
werden angenommen . Ter Rest der dauernde» Ausgaben
wird ohne wesentliche Debatte bewilligt . Nach Uirzer
weiterer Debatte werden auch die Einnahmen bewilligt.Damit ist der Pvstetat erledigt . Der Etat der Reichs¬
druckerei wird ohne Tebatte bewilligt . Beim Etat der
Reichseifenbahnen führt Hasen za hl (Soz .) an : In
Hessen wird die Unzufriedenheit mit dem preußisch-hessi¬
schen Vertrag immer größer.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Vorder kurze An¬
fragen . — Schluß Uhr.



Landesnackriästen.
Ultenrteig . 21 . Februar ISIS.

st Das neue Choralbuch . Am Sonntag , den
18 . Mai , dem Dreieinigkeitsfestse, wird das neue
evang . Gesangbuch und das Choralbuch von den
Gemeinden allgemein in Gebrauch genommen wer¬
den . Die besonderen Bestimmungen über die Ein-
sührung wird ein Erlaß der Oberkirchenbehörde
treffen.

* Postagentur Grömbach . Die neuerrichtete Post-
agentur Grömbach! ist dem - Löwenwirt und fahrenden
Postboten Wurst übertragen worden . Sie tritt am
1 . MKrz ds . Js . in Tätigkeit und erhält ihre Ver¬
bindung mit den übrigen Postanstalten durch eine
werktägliche Postbotenfahrt und einen Postboten¬
gang zwischen Grömbach und Altensteig zu den
nachstehenden Kurszeiten:
Post - Post - Post- Post- Pon- Post¬

boten- boten- boten- boten- boten- boten¬

fahrt gang gang gang fahrt gang
Sonn-

Werk- und Werk¬
Sonn-

UNd We- k- Werk¬

tags Feier¬ tags Febr tags tags
tags

Vm. Vm. Nm.
tags

Vm. Nm. Nm.

7. 35 10 .05 3 .50 ab Grömbach an 10 .00 12 .05 4 .25

8iS0 11 .35 5 .25 an Altensteig ad 8 .15 io .iv 2 .40

Mit der Eröffnung der Postagentrn » wird die
Telegraphenhilfstelle in Grömbach ihre Tätigkeit
einstellen ; . der Telegraphendienst wird mit dem
Postagenturdienst vereinigt . Der Bestellbezirk der
Postagentur besteht nur aus dem Postort . Zwi¬
schen der Postagentur Grömbach einerseits und den
Postorten Altensteig , Baiersbronn , Beienseld , Dorn¬
stetten , Ebhausen , Freudenstadt , Friedrichstal , Glat¬
ten , Göttelfingen OA . Freudenstadt , Haiterbach , Klv-
sterreichenbach, Kniebis , Loßüurg , Lützenhardt OA.
Horb , Mitteltal , Neuweiler OA . Calw , Obertal OA.
Freudenstadt , Pfalzgrafenweiler , Ruhestein , Schön-
münzach, Schopfloch OA . Freudenstadt und Stür¬
mer sfeld andererseits sind die ermäßigten Ta¬
xen des Orts !- und Nachbarortsoerkehrs anzuwen¬
den.

ls In Breitenberg ist am Mittwoch abend in
dem Anwesen des Matthäus Krauß Feuer ans¬
gebrochen, dem das gesamte Anwesen zum Opfer
fiel . Der Brand soll durch Unvorsichtigkeit und
zwar beim Aufwärmen der eingefrorenen Wasser¬
leitung , entstanden sein. Das Gebäude ist ver¬
sichert, das Mobiliar aber nicht.

ss Zavelstein , 20 . Febr . (Zeppelin besuch . )
Das in Baden -Baden stationierte neue Militärluft-
schiff kam heute vormittag 10 Uhr über den
Schwarzwald geflogen, schwenkte im Nagoldtal und
zog über Teinach und Zavelstein wieder dem Rhein¬
tal zu . Der große Zeppelinkreuzer war der erste
feiner Art , der unmittelbar über uns wegzog.
Er wurde mit großer Freude begrüßt.

* Freudenstadt . 19 . Febr. 7 Offiziere und 12
Unteroffiziere des Jnf . -Regts . Nr . 166 in Bitsch
halten gegenwärtig auf dem Ruhestein und Um¬
gebung S ch n e es chuhüb unge n ab.

* Mpirsbach, 21 . Febr. Im Granitsteinbruch
des Bauunternehmers Distel im Glaswald rutschte
nach den Sprengungen ein Felsstück ab , das den
Schreinergesellen Schatz traf und ihn schwer ver¬
letzte . Der Verletzte ist im Krankenhaus gestorben.

st Weilderstadt , 20 . Febr. Als hier der Mus¬
ketier Siegle vom Infanterieregiment Alt -Würt¬

temberg Nr . 121 in Ludwigsburg , der in seinem
zweiten Dienstjahr nach vierwöchigem Krankenlager
gestorben war , beerdigt wurde , ereignete sich ein
Unglücksfall. Der Grabstein fiel um und be¬

grub ein 11 Jahre altes Mädchen des Wagners
Karl Lutz unter sich . Das Kind wurde am Kopfe
so schwer verletzt, daß es kaum mit dem Leben
davonkorstmen dürfte .

'

st Herrenberg , 20 . Febr. (Glück im Stall . )
Ein Bauer von Unterjesingen hat von einem Mut¬
terschwein innerhalb dreiviertel Jahren aus zwei
Würfen 30 Ferkel erhalten und daraus eine Ein¬
nahme von mehr als 1000 Mk . erzielt.

st Tübingen, 20 . Febr.
'Zum 30. Allge¬

meinen Liederfest des SchwHbis chen Sän¬
gerbundes, das am Sonntag , den 22 . Juni und
Montag , den 23 . Juni hier gefeiert wird , sind
die Vorbereitungen - in vollem Gang . Die Anmeld¬
ungen zum Wettgesang sind jetzt bei der Bundes¬
leitung eingelaufen und zwar in noch nie dage¬
wesener Menge . Mit 92 we>ttsingenden Vereinen
werden die Zahlen der letzten vier Sängerfeste
( 1901 bis 1910 ) , die von 84 auf 58 zurückgegan¬
gen waren , um ein bedeutendes übertroffen . Und
zwar nkdrden sich am einfachen und am gehobef-
nen Volksgesang 41 und 25 , am einfachen und
am schwierigen Kunstgesang 18 und 7 Vereine be¬
teiligen , am Ehrengesang 1.

st Böblingen , 20 . Febr. (Gefängnis we¬
gen Milchpantsch erei . ) Wegen Milchfälschung
wurden die Dätzinger Bäuerinnen Mathilde Hein-
kele und Kath . Flach zu Geldstrafen von 25 und
50 Mk. , die 1909 wegen desselben Vergehens mit
20 Mk . vorbestr . Ww . Pauline Heinkele zu 14 Tage
Gefängnis verurteilt . Ueberdies wurde die Ver¬
öffentlichung des Urteils auf Kosten der Verur¬
teilten angeordnet . Die Ueberführung der Ver¬
urteilten erfolgte durch die Stuttgarter Lebensmit¬
telpolizei . die erst drei Jahre zuvor in derselben
Sache in Dätzingen tätig war . Vom Vertreter der
Anklage war gegen alle Angeklagten Gefängnis¬
strafen beantragt , da bei Geldstrafen das Milch¬
pantschen nicht Nachlassen wolle.

st Vaihingen a . F-. , 20 . Febr. (Ein begehr¬
ter Posten . ) Um die Stelle eines geprüften
Werkmeisters und Wasserbautechnikers für das hie¬
sige Ortsbauamt haben sich 22 Bewerber gemel¬
det . Gewählt wurde Werkmeister A . Münzinger-
Heilbronn.

st Stuttgart , 20 . Febr. (Jungdeutschland . )
Das Programm für den Besuch des Generalseld-
marschalls Freiherr von der Goltz sieht für Sonn¬
tag , den 2 . März vormittags zunächst eine Vor¬
führung des Schwimmerbundes „Schwaben " im
Schwimmbad , sodann einen Vorbeimarsch der
Jungmannschaften , dem Generalseldmarschall und
Graf Zeppelin als Ehrenvorsitzender der Orts¬
gruppe im Hof des Residenzschlosses beiwohnen , vor.
Als Vertreter des Königs wird Herzog Robert den
Veranstaltungen beiwohnen . Angemeldet sind 32
Ortsgruppen mit mehr als 2000 Teilnehmern . Die
Hauptveranstaltung ist abends um 7 Uhr in der
Liederhalle , wo der Generalfeldmarschall eine An¬
sprache halten wird . Außerdem sind turnerische
Freiübungen der Jungmannschaft und allerlei Vor¬
führungen der angeschlossenen Vereine vorgesehen.

st Stuttgart , 20 . Febr. (Zur Arbeiterbe¬
wegung im Baugewerbe . ) Für den drohen¬
den Nrbeitskampf im Baugewerbe werden auch von
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Den Tag kann man mit Recht erst an dem Abend preisen,

Glückselig einen Mann erst ihn begrabend heißen.
Rudolf Ltudau.

Der tote Vampyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck,verboten.)

Das war ein viel versprechenoer Anfang, viel mehr
als der junge Arzt zu hoffen gewagt hatte . Und so ließ
er sich denn nicht zum zweiten Male nötigen, sondern
gestand dem Vater in kurzen , klaren Worten seine große,
ebrliche Liebe zu Rose . „Ich weiß ja wohl, daß es von mir
armen Dorfarzt eine Anmaßung ist, um die einzige Tochter
eines so reichen, angesehenen Hauses zu werben, aber glauben
Sie mir, Herr Melneck, nicht ihr Reichtum ist es, der mich
anzieht ; ich würde Rose ebenso lieben , wenn sie bettelarm
wäre . Und daß ich sie liebe , dafür kann ich nichts ; jedem
anderen , der zwei Sommer lang so wie ich mit Ihrer
Tochter hätte verkehren dürfen , wäre es ebenso gegangen!
Man hätte ja kein Herz in der Brust haben müssen, wenn
das süße Geschöpf einen gleichgültig gelassen hätte !"

Herr Melneck hatte geduldig bis zu Ende zugehört, j
jetzt sagte er : „Ob aber Rose einen Mann haben möchte,
der zehn Monate auf der See und nur zwei Monate zu
Hause ist ?"

„Das ist vorbei !" fiel der junge Mann rasch ein.
„Das habe ich ganz aufgegebenI Mein guter alter Vater
ist nicht mehr ganz so kräftig , wie er zu sein pflegte,
die weit auseinanderliegende Praxis greift ihn ein bißchen
an . Da soll ich ihm denn jetzt einen Teil abnehmen, und
wenn er sich in ein paar Jahren zur Ruhe setzt, das ganze ."

Der Kaufmann trank langsam seinen Wein aus, wischte

sich umständlich die Lippen und erwiderte dann langsam
und gemessen : „In diesem Fall , Harald , können wir uns
vielleicht einigen. Ich stecke in einer argen Klemme , und
ich brauche einen Freund , nicht so einen gewöhnlichen,
von denen tausend auf ein Lot gehen , nein , einen wahren,
treuen , selbstlosen Freund , der sich vor keiner Gefahr
fürchtet ! Und nun hören Sie , Harald Schetzler, und dann
sagen Sie mir, ob Sie dieser Freund sein wollen . " Und
flüsternd , aber doch mit unheimlicher Deutlichkeit kam
es von seinen Lippen : „Ich habe heute in der Stadt , in
meinem eigenen Privatkontor , einen Menschen erschlagen !"

„Mein Himmel, Herr Melneck," rief der junge Arzt,
der nicht anderes glaubte , als einen Wahnsinnigen vor
sich zu haben.

Aber Melneck schüttelte wehmütig den Kopf , und als
ob er Haralds Gedanken erraten hätte , sagte er : „Nein,
mein Lieber, ich bin nicht wahnsinnig, wenn ich mich auch
wundere, daß ich

's nicht geworden bin. Es ist nur zu
wahr ! Ich habe einen Menschen erschlagen . Er kam, um
auf Grund einer alten Geschichte Geld von mir zu er¬
pressen. Es ist eine ganz unschuldige Sache, aber in seiner
Darstellung — nun , ich sah meine Geschäftsehre bedroht,
meinen fleckenlosen Namen aebrandmarkt , und wie der
Schuft so kühl lächelnd vor mir stand , da packte mich eine
so sinnlose Wut , daß ich ein schweres Stück Stahl ergriff,
das mir gerade zur Hand lag , und es nach ihm schleuderte.
Und es traf ihn so unglücklich, daß er sofort, wie vom

j Blitz getroffen , zusammenstürzte. Und nun liegt der
Leichnam in meinem Geldschrank eingeschlossen, und Si«
sollen mir helfen , ihn auf die Seite zu bringen . Ja,
Harald , wenn Sie mir beistehen, wenn Sie mir auch treu
bleiben, wenn ich entdeckt werden sollte, dann dürfen Sie

nach einem halben Jahr zu mir kommen , und ich « erde
nichts gegen die Verlobung und eine schleunige Heirat
sagen . "

Harald hatte atemlos zugehört. Trotz seiner sonnen-
verbrannten Haut konnte man sehen , wie er bei der
erschreckenden Erzählung totenblaß geworden, «der bei

den Arbeitgebern die nötigest Vorkehrungen ge¬
troffen . Neben der allgemeinen Aufnahme der
Streik - und Aussperrungsklausel in die Lieferungs¬
verträge , die den Mitgliedern des Deutschen Ar¬
beitgeberbundes für das Baugewerbe zur Pflicht
gemacht worden ist und Maßregeln zur Durchst
sührnng einer umfassenden Naterialsperre , wird
auch , wie das Neue Tagblatt berichtet, der Ent¬
schädigung für die finanziellen Verluste aus Ar¬
beitseinstellungen von den Bauarbeitgebern leb^
Haftes Interesse entgegengebracht . So erfolgte erst
vor kurzem wieder der Anschluß mehrerer Be-
zirksarbeitgeberverbände und zahlreicher Einzelfir¬
men des Baugewerbes au dest Deutschen .Indu¬
strie; chutzverband, Sitz Dresden , der bedeutendsten
gemischtgewerblichen Streikentschädigungsorganisa¬
tion , die u . a . auch während der letzten großen
Aussperrung beträchtliche Entschädigungsbeträge an
die beteiligten Bauarbeitgeber zur Auszahlung
brachte.

ss Stuttgart , 20 . Febr . (Haftbefehl . ) Das
Königl . Amtsgericht Stuttgart -Stadt hat hin¬
ter dein 45 Jahre alten , aus Ellwangen gebürtigen
Eisenbahnbauinspektor a . D . Theodor Henzler einen
Haftbefehl erlassen . Er wurde , wie erinnerlich , am
1 . Februar auf dem Münchner Hauptbahnhos mit
einem widerrechtlich benützten Freisährtsschein an¬
gehalten , den er seinerzeit unterschlagen und selbst
ausgesüllt hate . Nach Feststellung dieser Tatsache
war er auf freien Fuß gesetzt worden . Nun ist
er flüchtig gegangen und wird steckbrieflich ver¬
folgt.

ss Stuttgart , 20 . Febr . Die K . württ . Prüf¬
ungskommission für Einjährig -Freiwillige hält vom
26 . Februar bis 8. April die Prüfungen im Eber¬
hard -Ludwigsgymnasium für die 326 Kandidaten
ab , die den Nachweis über die wisseüschjaftlichie
Befähigung für den Einjährig -Freiwilligen -Dienst
erbringen wollen.

st Stuttgart , 20 . Febr. (Schweres Auto¬
mob i l u n g l ü ck. ) Nach einer Meldung aus Würz¬
burg ist auf der Fahrt nach Arnstein gestern im
Gramschatzerwald das Automobil des Kaufmanns
Rudolf Stein aus Stuttgart verunglückt . Stein
ist tot , sein Bruder und der Chauffeur wurden le¬
bensgefährlich verletzt. !

ss Stuttgart , 20. Febr . (Der Berufs Vor¬
mund . ) Der seit langen Jahren am städtischen
Armenamt tätige Ratschreiber Julius Grieb hat
die neugeschaffene Stelle eines Berufsvormundes
übertragen erhalten.

ss Ehingen , 20. Febr . Sicherem Vernehmen nach,
hat unser Bezirksabgeordneter Dr . v . Kiene vor
wenigen Tagen die ihm angebotene Landgerichts¬
präsidentenstelle in Rottweil ausgeschlagen und da¬
mit dem Bezirke die sonst bei der Annahme not¬
wendig gewordene Neuwahl erspart . 1910 hat v.
Kiene auf die ihm damals angebotene Stelle des
Landgerichtspräsidenten in Tübingen in ähnlicher
Weise verzichtet . s

Aus dem Gerichtssaal.
js Tübingen , 20. Febr . (Eine exempla¬

rische Strafe . ) Der Agent und Reisende Paul
Künzler von Gültlingen, der im Spätherbst
und bis in den Dezember hinein in verschiede¬
nen Orten der Oberämter Calw , Nagold und Her¬
renberg Einbrnchsdiebstähle aussührte und die er¬
beuteten , zum Teil mehrere Hundert Mark betra-

dem Schlußsatz entfuhr es ihm doch : „Und warum dürfen
wir uns nicht gleich verloben? "

„Das will ich Ihnen sagen , Harald , wenn die Geschichte
ans Licht kommt , dann sind Sie als mein Mitschuldiger
hineinverwickelt , denn Sie sollen mir ja helfen , die Leiche
beseitigen . Und ich kann den Gedanken nicht ertragen , daß
das Schicksal meiner kleinen Rose mit dem Ihren ver¬
knüpft wird, ehe wir ganz sicher sind , daß unser Vorhaben
gelungen ist, und daß jede Spur von dem ausgelöscht
ist , was ich heute getan habe . "

Harald spielte mit dem Fuß seines Glases und starrte
auf den Wein, den er vergessen hatte zu trinken. Auf
seinem Gesicht erschien der Schimmer eines Lächelns, denn
es erfüllte ihn mit einer Art grimmiger Lustigkeit , daß
der Mann , der vor ihm saß und tatsächlich Blut vergossen
hatte , sein Kind vor der Gemeinschaft mit dem anderen
schützen wollte, der , um die Geliebte zu gewinnen, sein
Mitschuldiger werden mußte.

„Nun ? " fragte Melneck, „ ist die Liebe zu Rose so
schwach , daß Sie zögern?"

„Nein," versetzte Harald fest, „ daß ich Ihnen , dem
Vater meiner künftigen Braut , mit all meinen Kräften
beistehen werde, ist so selbstverständlich , daß von einem
Zögern nicht die Rede sein kann . Ich hoffte nur , bessere
Bedingungen zu erlangen ; aber ich sehe ein , daß sich
einer sofortigen Verlobung große Schwierigkeitenentgegen¬
stellen . Also ich schlage ein , meine körperlichen und
geistigen Kräfte stehen zu Ihrer Verfügung . "

Herr Melneck stand auf und ergriff Haralds Hand mit
festem Druck. „Ich danke Ihnen von Herzen. Und nun
wollen wir zu den Damen gehen , und Sie können Rose
sagen , daß ich Ihrer Bewerbung nicht entgegen bin,
eine öffentliche Verlobung aber einstweilen noch verschoben
sehen möchte .

"

Fortsetzung folgt.



genden Summen in lockerer und weiblicher Ge¬
sellschaft verpraßte , wurde zu 7 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Evang. LandeSsynode.
js Stuttgart , 20 . Febr . An ihrer heutigen Sitz¬

ung hat die Evang . Landessynode die bereits ge¬
stern gemeldeten Ausschußanträge betr . die Neu¬
ordnung des Lehrstoffes für die Sonntagschristen-
lehre einstimmig angenommen . Sodann begann
die Beratung der auf eine neue Ausgabe des
Spruch - und Liederbuchs bezüglichen An¬
träge , wonach das Bedürfnis eines besseren Me¬
morierbuches bejaht und die Darbietung einer Aus¬
wahl von 250 Sprüchen und 30 Liedern nebst
Katechismus und Gebeten gutgeheißen wird . Mit
der vorgesehenen Zahl von 175 „verbindlichen"
Sprüchen und 30 Liedern solle sich die Synode ein¬
verstanden erklären . Die Debatte hierüber zog
sich stundenlang hin und wird morgen fortgesetzt
werden.

st Berlin , 20 . Febr. Am Weinbergweg wur¬
den von einem herrenlosen , tollwutverdächtigen
Hund etwa 10 Personen und ' 2 Perde ge¬
bissen. Ein Schutzmann tötete darauf den Hund
durch Säbelhiebe.

st Tokio , 20 . Febr. Eine Feuersbrunst hat
3 9 90 Häuser zerstört. Der Schaden beträgt
Wer 1 einhalb Millionen Pfund Sterling.

Die Hilfsexpedition ans der Adv entbot.
st Christi ania , 20 . Febr. Wie ein Funkentelek¬

gramm aus Spitzbergen meldet , berichtet der Lei¬
ter der Hilfsexpedition für die Schröder -Strantz-
Expedition , Jensen , über den Verlauf der Expe¬
dition aus der Adventbai u . a . : Am 12 . ds,.>
Mts . ist die Expedition nach furchtbaren Strapazen
zurückgekehrt. Ein gewaltiger Schneesturm zwang
die Expedition sich 3 Tage in ihren Zelten auf¬
zuhalten . Um eine Strecke von 4 Kilometern zu¬
rückzulegen, brauchte man 48 Stunden . Jakob
Rognlies erfroren Hände u . Füße , sodaß der Rück¬
marsch angetreten werden mußte . Am 6 . Februar
erreichte die Expedition die Küste am Kap Thordsen.
Der Uebergang über den Fjord wurde vergeblich
versucht. Am 10 . ds . Mts . gingen 2 Mann nach
der Adventbai ab , von wo sofort Hilfe entgegen¬
gesandt wurde . Die Hilfsexpedition fand die Ex¬
pedition am 12 . dß . Mts . Die Expedition litt be¬
sonders nachts sehr unter Kälte und war in den
letzten Tagen ohne Proviant.

Delcasse Botschafter in Petersburg.
st Paris , 20 . Febr . Im ElH' ee fand heute

nachmittag unter dem Vorsitz Poincarees ein Mi¬
nisterrat statt , in dem der Minister des Aeußern
Jonnart die Mitteilung machte, daß der Kaiser
von Rußland seine Zustimmung zu der Ernenn¬
ung Delcasses zum Botschafter in Peters¬
burg gegeben habe . — Delcasse wird schon am
8 . März nach Petersburg abreisen.

Delcasse behält sein Deputiertenmandat . Er
erhält verfassungsmäßig einen Urlaub aus 6 Mo¬
nate , der erneuert werden kann.

Die Ernennung Delcasses zum Botschafter am
russischen Hof ist darauf zurückzusühren, daß der
bisherige Botschafter Louis leidend ist , daß er
sich in Petersburg nicht behaglich fühlt und daß
er wiederholt um längeren Urlaub gebeten hat.
Man legt in Paris Wert daraus , sestzustellen,
daß Poincaree mit Brians und Jonnart gemein¬
sam von Delcasse die Uebernahme der Petersbur¬
ger Botschaft als einen dem Lande zu erweisen¬
den Dienst verlangte , und daß dieser Schritt sich
bereits am 7 . Februar vollzogen hat , also an
einem Datum , wo man in Paris noch nichts von
den neuen deutschen Rüstungen wußte . Man hofft
und wünscht, daß die Berufung Delcasses in Ber¬
lin keineswegs unfreundlich ausgenommen wird.

Der neue sranz . Präsident.
st Paris , 20 . Febr. Präsident Poincaree emp¬

fing heute nachmittag um 4 Uhr das diplomatische
Korps , dessen Doyen , der englische Botschafter Sir
Bertie , ihm die Glückwünsche des diplomatischen
Korps aussprach.

Eine Dekoration des neue» Präsidenten.
st Petersburgs 20. Febr. Der Kaiser hat , um

von neuem seiner freundschaftlichen Besinnung für
Frankreich und seiner persönlichen Zuneigung für
Poincaree Ausdruck zu geben, dem Präsidenten den
St . Andreasorden verliehen . Die Ordensinsignien
werden durch den Kanzleidirektor im Ministerium
für Auswärtige Angelegenheiten , Kammerherrn Ba-
aon von Schilling , nach Paris gebracht und zu

Anfang nächster Woche überreicht werden.

Tie Botschaft des »«Neu Präsidenten.
* Paris , 20 . Febr. Zu Beginn der heutigen

Nachmittagssitzung hat der Ministerpräsident
Briand in der Kammer und der Justizminister
Barthou im Senat die Botschaft des neuen Prä¬
sidenten Poincaree verlesen . Die Botschaft fand in
beiden Versammlungen einen sehr herzlichen Bei¬
fall , am meisten bei dem Teil über die auswärtige
Politik , sowie über die Notwendigkeit , Frankreich
stark zu erhalten.

Die mexikanische Revolution.
st Mexiko , 20 . Febr. Heute sind mehr als 300

politische Gefangene freigelassen worden . Nur 5,
die bei dem Sturz der Regierung Maderos festge¬
nommen wurden , unter ihnen der frühere Präsi¬
dent Madero selbst , sind noch in Haft . Felix Diaz
lehnt jede Verantwortung für den Tod von Gu¬
stavs Maderos und Adolfo Bassos abs , Der Ober¬
intendant des Nationalpalastes erklärte , Gustavs
Madero sei getötet worden , als er zu entkom¬
men versuchte.

'

Der Balkankrieg.
st Berlin . 20 . Febr . Die Voss . Ztg . erhielt aus

Konstantinopel telegraphisch die Nachvicht , daß ihr
Kriegsberichter st atker auf Gallipoli von den
Türken festgenommen worden sei . Näheres dar¬
über ist noch nicht bekannt . l , :

st Konstantinopel , 20 . Febr. Ein amtlicher Be¬
richt besagt : Gestern nach Mitternacht wurde
Adrianopel sehr schwach beschossen. Die Situation
vor Tfchataldscha und Gallipoli ist unverändert.

Tie Griechen int Nachteil.
st SalonM , 20 . Febr. Hier sind Nachrichten

aus dem Hauptquartier des .Kronprinzen eingetrof¬
fen , die besagen, daß die Stellung der griechi¬
schen Truppen sehr ungünstig ist und daß es der
türkischen Armee gelungen sein soll, im Westen
und Norden die Griechen zu verdrängen . Die tür¬
kische Armee wird von den Albanern regelmäßig
verproviantiert und erhält fortgesetzt Verstärk¬
ungen.

König NWta kampsesmüde.
js Belgrad, 20 . Febr . Hier wird das Gerücht

veröffentlicht , daß König Nikita von Montenegro
in Belgrad mitgeteilt habe , er wolle infolge von
Uebermüdung durch die bisherige Kriegsführung
das Oberkommando , über die vor Skutari stehenden
Truppen niederlegen und das Kommando einem
serbischen General übertragen , da Kronprinz Danilo
an einer schweren Erkältung leide.

Tie Vermittlung der Großmächte.
st London , 20. Febr. Das „Reuter' sche Bureau"

meldet : Die Großmächte haben am Dienstag in
Sofia und in Bukarest ihre Vermittelung in
den zwischen Bulgarien und Rumänien schwebenden
Fragen angeboten . Man hat allen Grund zu
glauben , daß die beiden Regierungen die Vermit¬
telung annehmen werden . Alle Mächte handeln in
vollständigem Einverständnis und in dem Wunsch,
eine Lösung des rumänisch -bulgarischen Streitfal¬
les herbeizuführen.

8 Ter Demokrat mit dem Riesenbart . Einer
der frohesten Männer der Vereinigten Staaten wird
am 4 . März , mittags , Mister Boxwell aus Hou-
sington im Staate Kansas sein . Als Bryan 1896
für die Präsidentschaft kandidierte , gelobte Mr.
Boxwell , daß er sich weder rasieren noch sein
Haupthaar schneiden lassen werde, bis ein Demo¬
krat ins weiße Haus einzöge. In den 17 Jahren
ist sein Haupthaar meterlang gewachsen , und stein
Bart reicht ihm über den Bauch . Nach ameri¬
kanischer Art wird natürlich aus dem Vorgang
ein großes Fest gemacht. Das Kongreßmitglied
des Distrikts wird bei der Scherenzeremonie prä¬
sidieren , die unter Anwesenheit einer Militärka¬
pelle in feierlicher Form vollzogen wird.

Z Mina . sei still ! Vir lesen im Illustrierten
Wiener Extrablatt : Eine heitere Episode ereig¬
nete sich gestern Mährend eines Ehrenbeleidig¬
ungsprozesses , den eine Frau Mina Braun gegen
den Briefträger Stefan Schateral eingebracht hatte
und über den der Bezirksrichter Dr . Wladarez
(Leopoldstadt) verhandelte . Als die Nameü der
Prozeßparteien aufgerusen wurden , trat ein Herr
vor , erklärte der Vertretet der Klägerin zu sein,
überreichte die Klage im Schreibmaschinenm a-
nuskript , nahm den Verteidigersitz ein und betei¬
ligte sich in lebhafter Weise an den bei Ehren¬
beleidigungsklagen üblichen, lebhaft geführten Kon¬
troversen . Da die Klägerin ihren Vertreter ab¬
solut nicht zum Worte kommen lassen wollte , schrie
er sie mit Stentorstimme an : „M ina, sei sti l l !"
Und das Unerwartete geschah , die Apostrophierte

verstummte . — Richter : Herr Doktor, so reden Sie
mit Ihrer Klientin ? Mich wundert es , daß sie
sich diesen Ton bieten läßt . — Der Vertreter
(kleinlaut ) : Herr Bezirksrichter ! Ich bin kein Dok¬
tor ! I chbin Markus Braun , der Mann der
Klägerin. (Heiterkeit . ) — Richter : Dann verstehe
ich Ihren schnellen Erfolg . Aber ich würde Sie,
dann ersuchen , den Vertreterplatz zu verlassen. —
Die Ehrenbeleidigungsklage endete schließlich mit
der Verurteilung des Beklagten zu 10 Kronen Geld¬
strafe.

Z Der Stein des Anstoßes . In einem Dorfie
Hannovers (der Name tut nichts zur Sache ) sollte,
wie der „Täglichen Rundschau" erzählt wird , ein
neuer Kirchhof angelegt werden . Bei der Auswahl
des Platzes erinnerten sich die Bauern , daß an
einer Stelle , die der neue Kirchhof umschloß, der
damalige König Georg und sein Sohn , der jetzige
Herzog von Cumberland gestanden hatten , als sie
hilfsbereit herbeigeilt Waren bei einem furchtbaren
Brand , der damals fast das ganze Dorf in Asche
lege . Gerade 50 Jahre waren seit jenem Tage
verflossen, was Wunder , daß der treue , welsische
Sinn beschloß , dort einen Gedenkstein zu errichten.
Der künstlerische Beirat schlug einen gewaltigen
Findling mit Bronzeinschrift vor ; da solche Steine
in der Gegend nicht zu haben waren , fuhr dieser
Tage eine Abordnung nach Hannover . Dort wurde
der Findling ausgesucht , die Inschrift bestellt. Al¬
les war in bester Ordnung , und die Abordnung
begab sich wohlgemut in ein Lokal, um die ge¬
lungene Sache etwas zu begießen . Kaum saßen
sie dort , so wurde das Extrablatt ausgerufen,
das die Verlobung der kaiserlichen Prinzessin mit
dem Welfenprinzen verkündete . Unsere Bäuerlein
holten sich eins an ihren Tisch und fingen an
zu lesen . Erst begriffen sie es gar nicht, dann
sahen sie sich, in sprachlosem Staunen an , bis
plötzlich der Schulze einen gewaltigen Schlag auf
den Tisch tat und mit zornerstickter Stimme rief:
„Nu laten wie et aber bliewen !"

Vor der Zollrevision. Die Dame zu einem
Reisegefährten , zweifelnd : „Ich habe nichts zu
verzollen . Was soll ich nun dem Beamten eigent¬
lich sagen ?" „Nun,' Säe sagen eben , daß Sie!
nichts zu verzollen haben .

" „ Ja , natürlich , aber
— wenn er nun doch etwas findet ?"

' Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 20 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben:

186 Großvieh, 501 Kälber, 790 Schweine.
Erlös aus h - Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 95 bis 99 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 85 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual . ») ausgemästete von 98 bis 100 Pfg .,
2 . Qualitä 1) fleischige von 95 bis 97 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 92 bis 95 Pfg .; Kühe 1 Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 75 bis 85 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg «, Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 113 bis 116 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 107 bis 112 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von 102 bis 106 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 80 bis 82 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 73 bis 75 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der VreisberichtSstelle des deutsche« LaudwirtschaftsratS

vom 11 . bis 17 . Februar 1913.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- s- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta . M . 210 (—) 180 (— ) 195(—)
Mannheim 215 (—) 180(—) 180(—)
Straßburg 317 ° /. (—) 185(—) 195(—)
München ' 218 (—) 179(—) t78 (—)

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Über ; »,0<X> ähnlich lautend« schriftlich « Anerkennungen!



Krzirkskrauke ' ksfle Altensteig.
GrNlcrdrtNg.

Die bei der letzten Generalversammlung in Aussicht gestellte Dis¬

kussion findet nunmehr am Sonntag , den 23 . Februar 1913,
nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum grünen Baum statt.

Gleichzeitig VerMg «ich iger Affcumgelegenheiicn.
Es liegt im Interesse aller Arbeitgeber und Kasseumit-

glieder, bei der Versammlung vollzählig zu erscheinen.
Kaffenvorstand.

Egenhausen.

Altensteig.
Morgen Samstag

abend 8/ - Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erschei¬

nen notwendig.
Der Vorstand.

Der diesjährige

Steuereinzug
für Mtensteig findet am Samstag , den 22 . d . M ., nachmittags
von 3 Uhr ab im „Löwen " statt . . ^ „Gemeindepflege:

K a l m b a ch.

Altensteig.

K SchmrzMd -BdoeiiziichleoBere!«.
Die

Abschied om Nordpl
am Samstag , 22 . Februar.

Noidpol , Nordpol hats geheißen
Dieses alte gute Haus,
Wo wir oft beisammen saßen
Anstatt bei der Arau zu Haus.

Doch das Schicksal wills nicht leiden
Daß man länger einkehrl dort,
Drum kommt noch mit Freuden heute
An den alten guten Ort.

Fleiß'
ge Leute sind schon kommen,

Legen Hand an dieses Haus,
Bald auch geht es an das andere,
Schneider und Schuster ziehen aus.

Das Singen ist nicht mehr gestattet
Hat es oft geheißen dort,
Doch zum letztenmal am Sonntag
Spielt der Schneider fort und fort.
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fertigen in allen Größen aus Schwarzblech , sowie verzinktem
Eisenblech, in solider bewährter Ausführung.
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frUL ttLinmesknkr , knocke b. LolmZen.

Verssud xexeii Xsclm . vd . vorder . Kssse.

0°». 8ösol>. 3jMu-. osr -mtie . . . . .
Kroneo - VIorrisritstrUrl Z.2S NkrLreclrnelclemsscdine „k-si-kelct" Ar. 4.2S.
Xronen ^ ilderotrldl . . » . 2^ S ILstsIoU Mu-tricrt in SLOO versckiedenen
Nssleraie » « '. Vciökekt IN. I .S0 Artikeln sende xrntis und irsnko.

krüdjädrsvökzMiiiIlillß
findet statt am Sonntag , den 23 . Februar nachmittags 3 Uhr bei

Albert Luz in Altensteig.
Tagesordnung:

Jahresbericht,
Zuckerb zug,
Wahlen,
Verschiedenes.

, Zahlreiches Erscheinen nötig. Für den Vorstand:
Kachele.

K strks Obstbau- Verein Nagold
Am 24 . ds . Mts . ( MattdiasfSiertag ) , nachm . Vs 2 Uhr,

findet im Lchwarzwald -Hotel in Wiidberg die

General -Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1 . Rechenschaftsbericht des Ausschusses.
2 . Ablegung der Jahresrechnung.
3 . Wahl des Vorstandes und des Ausschusses.
4 . Vortrag über » Spalier - und Zwergobstbau" .

Hierzu werden die Mitglieder und Freunde des Obstbaues freundl.
eingeladen. Der Ausschuß.

Altensteig.
Feine frische

das Pfund zu 12 Pfg . empfiehlt
Lorenz Luz jr.

Alteusteig.

ar
hat zu verkaufen

Kartoffel
Louis Beck jr.

Uitensteig.
Zirka 4V — 50 Zentner gut

eingebrachtes

A I t e n s t ö i g.
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irr Arosssr ^ usv »kl billigst

kritt ülldlkr jr. , L1t8U8t8ig.

verkauft wegen Umzug sofort
Martin Großhans.

Spielderg.
Eine schöne , hochträchtige

SW" Ziege
hat zu verkaufen

Johannes Ottmar.

Altenste ig.
Am Samstag , den 22 . und

Sonntag , de« 23 Febr.

kuttmitttzl.

8oIMll : Zl> ktz.
l.vst slls stnsätrs uncl Un-
ssuborkoitsn . llio Kssobiimo
« önclen « ivlier blank , okne
: : angegriffen ru « ersten . ::

LlmmiwI : 88 ktz.
ffervorragenstss ?ulvsr rum
ksmigen von Aluminium , vie
Kosobirre kleidon eüberweiss
un , « ersten nivbt angegriffen

2ugis ob balle ivb mein l-agsr
in nur svkworstsn

IlllmiiiiM'
LoeWezedirrs»

destsne emploblsn

!(sei ii N88ls 8enior
DissuwsrsllbsiiäluilA.

Altensteig.

Offne iWsiniiuuische
Lehrstelle.
In meinem Eisen - und

Kolonialwaren- Geschäft findet
ein junger Mann mit guter
Schulbildung aufs Frühjahr
eine Lehrstelle.

Kost n . Wohnung im Hause.

Paul Beck.

Metzel¬
frippe

wozu höflichst einladel
Bühier zur Rose.

Altensteig.
Verkaufe meine

zwei Helle
nebeneinander um billigen Preis.

Chr . Schund , Sekler.

Zuffenhausen.

Frisenrlrhrling-
Gefnch.

Sohn achtbarer Eltern kann unter
' günstigen Bedingungen den Friseur¬
beruf erlernen (gründliche Aus¬
bildung wird zngesichert, Familien¬
anschluß ) bei

Wilh . Müller,
Friseurmeister, Olgastr . 62.

Tüchtige

Schreiner
auf Türen,

Hoizfräser «nd
Gattersäger

von großem Sägewerk in Mannheim
zu sofortigem Eintritt gesucht. Off.
unter G . SSO F . M . an Rudolf
Moffe , Mannheim.

(l - jarrgbüchee
in denkbar größt > swahl

empfiehlt Ha . . ti -ttidt.

Für Landwirschaftwird sofort oder
in 14 Tagen ein tüchtiges Mädchen
gesucht. Von wem ? sagt die Exp.

Kirchliche Nachrichten.
Der auf 24 Februar hier fällige

Kath . Got esvienst kann erst am
3 . März gehalten werden.

Gestorbene.
Kirchheim u . T . : Julius Rheinweiler,

Bezirksgeometer a. D . 70 I.
Jselshausen : Christoph Eitelbuß,

Bahnwärler , 44 I,
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